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HAUS- ««' FELDOABTEIT
Begleitung. Mitte August. Da gibt es leere Beete; denn

jetzt werden Spätkarotten, Zwiebeln und Buschbohnen abge-
erntet (siehe Artikel vom 29. Juli der « Berner Woche »). Diese
Beete werden, wie wir das bisher immer gemacht haben, mit
dem Kräuel durchlockert. Und jetzt säen wir Winterfrei-
landgemüse hinein, nämlich :

Wiftte^spinat, 6 Reihen. Sorten : Breiter Riesen, Eskimo,
aber auch die Sommerspinatsorten Nobel und Wikinger.

Wmtersalat, 5 Reihen. Sorten: fr. Nansen (Nordpol), mfr,
Herkules, sp. Rapid, Zähringer.

Wmterlattich, 5 Reihen. Sorten: Grüner und gelber.
Schnittmangold (3 Reihen) und Rippenmangold, 5 Reihen.
Nüsslisalat, 8 Reihen. Sorten : Breiter holländischer, löffei-

blätteriger, dunkelgrüner vollherziger.
Winterkresse: Als Randsaat, z. B. beim Tomatenbeet. Dann

können wir in das Tomatenbeet dazu noch 6 Reihen Nüsslisalat

Tomatenbeet mit um Mitte
August in 8 Reihen eingesä-
tem Nüsslisalat.
X Tomaten

— Nüsslisalat, evtl. am Ran-
de Winterkresse.
Diese Saaten müssen bis

spätestens zum 10. September beendigt sein. Zur Ernte noch
in diesem Herbst können wir um Mitte August aussäen. Kresse,
Schnittsalat, Monatrettich.

Tomaten. Wir müssen jetzt alle Knospen und Blüten ent-
fernen; denn die daraus entstehenden Früchte könnten nicht
mehr zur Reife gelangen. Und damit die Pflanze den ganzen
noch vorhandenen Fruchtbehang. « innert nützlicher Frist », d. h.
bis ungefähr Mitte September zur Reife bringen kann, werden
die Stauden entgipfelt.

Schädlingsbekämpfung. Nicht nachlassen! Ganz besonders
gefährdet ist jetzt der Sellerie. Also fleissig bespritzen oder
bestäuben! Aber auch die Schtoarzrourzeln sind immer noch
gefährdet. Möglicherweise kann die Laucfrmotte wieder auftre-
ten; sie hat in den letzten zwei Jahren vielerorts verheerende

Verwüstungen angerichtet. Wer aber seine Lauchpflanzung
regelmässig mit Gesarol bestäubt hat, kann mit Freude fest-
stellen, dass sie gesund geblieben ist. Ist sie aber von der
Lauchmotte angefallen, so bleibt nur noch die Operation übrig:
Wir stutzen die Pflanzen stark zurück und stäuben dann in die
Knospen hinein Gesarol. Dieses Stutzen der Lauchpflanzen ist
ein operativer Eingriff, ein Notbehelf und hat nichts zu tun
mit dem törichten Stutzen des gesunden Lauchs, wenn er in
der schönsten Entwicklung steht. Das wirkt, weil naturwidrig,
ertragsvermindernd und wäre ungefähr das gleiche, wie wenn
man im Juli die Kartoffeln, wenn sie in vollster Entwicklung
stehen, abmähen würde, um damit einen grössern Ertrag zu
erhalten. Leider sieht man das Stutzen des Lauches noch recht
häufig; aber es gehört zu jenen Torheiten, wie das frühzeitige,
gewaltsame Niederlegen der Zwiebelrohre im Juli. « Die Nacht
weicht langsam aus den Tälern! »

Es scheint mir, dass jetzt die Kohlwreisslinge zahlreicher
fliegen, als andere Sommer. Also, fleissig Nachschau halten bei
den Kohlpflanzen! Die Eier kleben an der Unterseite der
Blätter (am Schatten). Diese werden selbstverständlich zer-
drückt.

Die Ernte der Stangenbohnen ist jetzt in vollem Gang. Den
Anfängern im Pflanzen möchte ich den Rat geben, die Hülsen
nicht abzureissen, sondern zu pflücken, damit ja nicht Knospen
und Blüten mitkommen, wie das beim Abreissen der Fall wäre.
Am besten geht es, wenn man sich der Schere bedient. Auch
hier ist Sortenkenntnis von grösstem Werte; denn es gibt Sor-
ten, welche sehr lange Hülsen bilden; pflückt man diese zu
früh, so hat man grosse Gewichtsverluste. Nachstehend eine
Uebersicht mit ungefährer Hülsenlänge:
20 cm: Phaenomen, Roosevelt, Korbfüller, ungarische Zucker-

brech (St. Fiacre), blauhülsige Speck;
15 cm: Berner Butter;
12 cm: Klosterfrauen, Landfrauen, Ohnegleichen, Italiener,

Grandson;
10 cm: Juli, Wachs Rheingold.

Als fadenlos könndn gelten: Landfrauen, Italiener, Grandson.
Lange fadenlos bleiben: Klosterfrauen, Wachs Rheingold, Ber-
ner Butter, ungarische Zuckerbrech, Meuch. G. R.

saen.
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BERNERLSNO
31. Juli. Der Bernische Kantonalturnverein

beauftragt die bernische Turnerschaft,
ein zentrales Turnfest eventuell auf das
Jahr 1946 vorzusehen und nächstes Jahr
dezentralisierte bernisch-kantonale Turn-
tage durchzuführen.

— In St-Imier wird ein Landwirt beim Mä-
hen von einer Wespe in den Mund ge-
stechen. Nach einigen Minuten sinkt der
Mann tot um.

— Beim Kioskgebäude auf dem Bahnhof-
platz in Burgdorf wird eine hübsche
Brunnenanlage installiert, die von eini-
gen Burgdorfer Firmen gestiftet wurde.
In der Nähe des Hauptbahnhofes wird
eine Futtermühle erstellt.

~ Eine erste Kolonne von 26 Knaben aus
Muri weilt im Ferienheim Waldmatte in
Oeschseite bei Zweisimmen; eine zweite
Kolonie Mädchen ist gefolgt.

~ T In Köniz Hans Marti, Bauinspektor, im
Alter von 51 Jahren.

I-August-, Im ganzen Bernerland werden
1. Augustfeiern in gediegenem Rahmen
durchgeführt. Vielerorts erhalten junge

__
|,?dhter und Jünglinge den Bürgerbrief.— Die bernische Staatsrechnung schiiesst
nut feinem Überschuss von 900 000 Fr.
8-b. Budgetiert war ein Ausgabenüber-
sclmss von 2,92 Mill. Franken.

• August. Der bernische Regierungsrat be-
schliesst, für das kantonale kriegswirt-
schaftliche Personal unentgeltliche Wei-

'ldungskurse an die Hand zu neh-
men.
An der Sustenstrasse beim Hotel Stein-
s'etscher wird unter Beteiligung der

Talbevölkerung und der Arbeiterschaft
der Festtag der Arbeiter am Bau der
Sustenstrasse abgehalten.

— Die Pfadfinder von Burgdorf befinden
sich in einem Pfadfinderlager von acht
Zelten im Kiental.

— Der Knecht, von dem zwei Bauernge-
höfte in Courtelary in Brand gerieten,
gesteht, im Zorn eine brennende Ziga-
rette in die Scheune geworfen und so
den Brand verursacht zu haben.

3. August. Im Emmental sieht man vieler-
orts Sammler und Sammlerinnen am
Werk, um Mutterkorn auf den Roggen-
feldern zu sammeln.

—- Bei Pruntrut wird ein Bannwart von
drei Schmugglern angegriffen. Zwei der
Angreifer können über die Grenze flüch-
ten, während der dritte verhaftet wer-
den kann.

— Das Schwefelhergbad begeht sein hun-
dertjähriges Jubiläum, zu welchem An-
lass verschiedene bauliche Erneuerungen
getroffen worden sind.

4. August. Bei Sprengarbeiten in Wirnmis
verunglückte der 41jährige Mineur Gott-
fried Eyer aus Oberhofen tödlich.

5. August, f in Konolfingen Ludwig Rubii-
Hediger, alt Missionsinspektor im Alter
von 66 Jahren.

6. August. Ein schweres Gewitter mit Ha-
gelschlag geht auf die Gegend des Petit
Val und des Pichoux bei Oelsberg nie-
der und .vernichtet einen Teil der Ernten.

— Beim Spielen mit einem Drachen, dessen
Metallfaden sich in einer Hochspann-
leitung verfing, wird in Bressaucourt ein
achtjähriger Knabe vom Starkstrom ge-
tötet.

STADT BERN
1. August. Die 1. Augustfeier wird durch

einen Umzug begonnen, bei dem die 8,4-
cm-Kanone mitgefahren wird. Vor dem
Münster besammeln sich die Fahnendele
gationen, die Bürger, und Bürgerinnen,
die Sänger, die Stadtmusik. Den Bürgern
und Bürgerinnen wird nach einer An-
-spräche von .Stadtratspräsident Dr. P.
Marti der Bürgerbrief erteilt.

2. August. Die Dörraktion wird wieder er-
öffnet. Die Dörrstellen befinden sich wie
bisher in der Turnhalle des alten' Kna-
benwarsenhauses und im Primarschul-
haus II, Bümpliz-Dorf.

— Im Schützenmuseum ist die reiche Tro-
phäensammlung des ehemaligen Kom-
mandanten der Sehießschule- Wallen-
stadt, Oberst Otter, ausgestellt worden,

4. August. Auf einem Neubau am Land-
1. answog verunglückt der Maurer Gott-
lieb Löffel durch Sturz aus einer Höhe
von 15 Metern.

— Teilnehmer der Ostschweizer Werkreise
besuchen von Biel herkommend Bern.

5. August. Am günstigen Abschluss der
bernischen Staatsrechnung partizipiert
auch die Stadt Bern. Namentlich die
Steuern erbringen eine Übersteigung des
Voranschlages um 9,82 Mill. Fr. und die
Rechnung des Vorjahres 1942 um 9,5
Millionen Franken.

6. August. Der Bernische Orchestervereirl
veranstaltet wiederum drei Sommerkon-
zert© im Kursaal Schänzli.

— Die Universität Bern weist für das
Studienjahr 1942/43 im Sommersemester
2240 und im Wintersemester 2264 Stu-
dierende auf. Der Lehrkörper setzt sich
aus 208 Dozenten zusammen.

— f Dr. med. G. von Grenus, der bekannte
und beliebte Arzt, im Alter von 51 Jah-
ren.
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îesleit'âs, Mitte August. Da gibt ss lssrs Rssts; clsnn
ietzt werden Lpätkarottsn, l^wlsbsln und Ruscbbobnsn abgs-
erntet (siebe Artikel vom. 29. dull der « Rsrnsr Wocbs »). Diese
geets werden, wie wir das blsbsr immer gsrnackt baden, mit
âem Kräuel durcblocksrt. Dnd jetzt säen wir Wlntsrkrsl-
Isndgernüss blnein, nàrnllcb:

Mntsrsxàat, 6 Reiben. Sorten: Rrsltsr Rissen, Eskimo,
gbsr aucb dis Sornrnsrsplnsìsortsn blobsl und Wikinger.

Mntersalat, 5 Reiben. Sorten: Ir. Hansen (Rlordpol), mir.
llêrkulss, sp. Rapid, ?läbrlngsr.

Mntsrlatticb, 5 Reiben. Sorts ri: Qrünsr und gelber,
zcàitt-ma-ngold (3 Reiben) und Rippe-n-munsold, 5 Reiben.
Mzslisalat, 8 Reiben. Sorten: Rrsltsr bolländlscbsr, lôàl-

distterigsr, dunkelgrüner vollbsrzlger.
Mntsrkrsssc.-Randsaat, 2. S. beim Ibmntenbeet. Dann

können wir in das pornstsnbsst dazu nook 6 Reiben blüssllsslat

lomntsnbsst mit nm Mitte
August in 8 Reiben slngssâ-
tem Russlisslst.
X pornsten

— ^ blüssllsalat, evtl. nm Ran-
de Wlntsrkrssss.
Diese Saaten müssen bis

spätestens zurn 1V. September beendigt sein, ?lur Rrnts noeb
m àssm Rerbst können wir um Mitts August aussäen. Kresse,
Zckniìtsalat, Monatrsttleb.

Tomaten. Wir müssen jetzt alls Knospen und Rlütsn snt-
kernen; denn dis daraus entstellenden Krücbts könnten nickt
mckr zur Reite gslaugsn. Idnd darnit cite Rklsnzs den ganzen
nock vorbandsnsn Kruebtdsbang « innert nützllcbsr Krist >>, d. b.
bis ungskâbr Mitts September zur Reite bringen kann, werden
à Ltàuden sntgiptsit.

SââÂàssbskÂmpMns. bliebt nscblasssn! «Sanz besonders
Mkàrâst ist jetzt der Sellerie, ^.iso tieissig bespritzen oder
bestäuben! ikbsr aucb dis Scàa-rz-wurseà sind immer noeb
Mkâbrdeì. Möglicksrwslss kann dis Lauck-motts wieder sultrs-
ten; sis bat in den letzten zwei üsbrsn vielerorts vsrbsersnâe

Verwüstungen sngsrlebtst. Wer aber seins Rauckpklanzung
regelmässig mit lSssarol bestäubt bat, kann mit Krsuds test-
stellen, dass sie gesund geblieben ist. Ist sie über von der
Daucbrnotts sngslallsn, so bleibt nur noeb die Operation übrig:
Wir stutzen die RIlanzsn stark zurüek und stäuben dann in die
Knospen binsin dssarol. Dieses Stutzen der Lsuebpllsnzen ist
sin operativer Ringritk, sin blotbebslk und bat nicbts zu tun
mit dem töriobten Stutzen des gesunden Raucbs, wenn er in
der sebönstsn Rntwicklung stsbt. Das wirkt, well naturwidrig,
srtrsgsvsrmindsrnd und wäre ungstäbr das glsiebs, wie wenn
man im dull die Rsrtotksln, wenn sie in vollster Entwicklung
stebsn, abmäbsn würde, um damit einen grössern Rrtrsg ^u
erbaltsn. Deidsr siebt man das Ltàen des Daucbss nocb reckt
bsulig; aber es gekört ?u jenen Ilorbsiten, wie das Irüb?sitigs,
gewaltsame niederlegen der Twisbslrobrs im dull. « Die Nackt
wsicbt langsam aus den Mälern! »

Rs sebsint mir, dass jstxt dis Nobl-wsisslàse ?aklrslcbsr
Riegen, als andere Sommer. H,lso, Rsissig Nscbscbau kalten bei
den Nob1ptlan2sn! Die Risr kleben an der Unterseite der
Rlätter (am Scbsttsn). Diese werden selbstvsrständlicb ?er-
drückt.

Die Rrnts der Stang-sndobnsn ist zst^t in vollem Qang. Den
àtàngern im RRan^en möcbts ick den Rat geben, die Hülsen
nicbt ab^ureissen, sondern ?u p/lÄcksn, damit ja nickt Knospen
und Rlütsn mitkommen, wie das beim >kbreisssn der Rall wäre,
^.m besten gebt es, wenn man sicb der Scksrs bedient, ^.ucb
bisr ist Sortsnksnntnis von grösstem Vierte; denn es gibt Sor-
ten, welcbe ssbr lange Hülsen bilden; pllückt man diese ?u
trüb, so bat man grosse Qewiobtsvsrluste. Kacbstsbsnd sine
Ilsbsrsicbt mit ungsläbrer Hülsenlängs:
29 cm.- Rkasnomsn, Roosevelt, Korbtüllsr, ungariscbs 2ucksr-

brscb (Lt. Risers), blsubülsigs Speck;
15 cm-' IZernsr Ruttsr;
12 cm.- Klostsrtrauen, Dandkrausn, Obneglsicbsn, Italiener,

Llrandson;
10 cm.- duli, "(Vaebs Rbsingold.

^.ls facls-nlos könnsn gelten: Randkrsusn, Italiener, «Srandson.
Rangs tadsnlos bleiben: Klostsrlrausn, iVacks Rbsingold, Rsr-
nsr Ruttsr, ungariscbs Tueksrbrscb, Msueb. <?. R.

836N.

onnoiii« oe» kkn«kii Viovne

A.àli. Der kZeiniscke Kantonalturnverein
bkg,uktragt die börnisobs ?urnsrsoliA.kt,
à zentrales dlurnksst eventuell ant das
dàr 1946 voi-zusebsn und näokstes dabr
âezentralisîerts dernised-kantonals durn-
tsge durolizuküliren.

^ In 8t-Im!er wird ein bandwlrt bsiin lW-
Iren von einer Wespe in den Aluncl gs-
stoeken. àoli einigen Minuten sinkt der
Aàn tot um.
Leiin Xioskg-sbäuds ant dem Laknkok-
l>là in knrgdork wird eins nübsoke
kl-unnsllaàge installiert, die von slni-
Mn Lurgdorker Rlrmen gestiktet wurde.
In der àke des lZauptbaknkokes wird
«ine Ruttermülile erstellt.
Line erste Kolonne von 26 Knaben aus
Huri wellt im Rerienkeim Waldmatte in
ûesàeits bei Aweisimmen; eine zweite
^oloui« UAÄedsn ist AekolKt." 1 in Köniz Ran» Narti, Rauinsxsktor, im
âer von 51 dakren.

bàgnst. Im ganzen lZernerland werden
l. lugustleiern in gediegenem Kabinen
nnrobAßfMrt. Vielerorts erkalten junge

^
löobtsr und dünglinge den Rlirgerbrivk.^ biv bernisebs Staatsreeknuag sobliöWt
Mt einem Übersekuss von MV 669 ?r.

Ludgstiert war ein i^usgabsnübgr-
«ckuss von 2,S2 Mill. Kranken.
-àgnst. Der bsrnisobs Rsglerungsrat be-
«ckbezst, kür das kantonale Kriegswirt-
sensktliebe Personal unsntgeltiieke Vv'si-
îerdildungskurss an die Hand zu neb-
wen.

à dgx Sustenstrasse beim Rotel Stein-
swtsoksr vird unter IZstöiligung der

Dalbsvölkerung und der à-bsitersekakt
der Rssttag der Arbeiter am Lau der
Kustsnstrasss abgsbaltsn.

— Oie Okadkindsr von Lurgdork bskinden
sieb in einem pksdkindsrlsger von aobt
Gelten im Kiental.

— Der Kneebt, von dem zwei Lauerngs-
bökts in tlourtslar.v in Lrand geristen,
gestellt, im 2orn eins brennende Xiga-
rette in die Sobeune geworksn und so
den Lrand verursaobt zu babsn.

3. ^.ngust. Im Rmmsntal siebt man vieler-
orts Sammlsr und Sammlerinnen am
Werk, nm Mutterkorn suk den Roggen-
keldern zu sammeln.

— Lei pruntrut wird sin Lannwart von
drei Sekmugglern angegrikken. Xwei der
àgrsiksr können über die Rrenzs klüok-
ten, wäbrsnd der dritte vsrbaktst wmi-
den kann.

— Das Sekwekelbergdad begebt sein bun-
dertMbriges dubiläum, zu welebsm Xi>-
lass versoblsdens baulioks Rrnsusrungen
gstrokken worden sind.

4. August. Lei Sprengarbeiten in Wnnnns
vsi-unglüokte der 41jäbrige Mneur Oott-
kried K^er aus Odsrboken tödlieb.

5. àigust. -j' in Konollingen Ludwig Rubli-
Rediger, alt Uissionsinspsktor im iRter
von 66 dabren.

6. August. Kin sebweres (Zswitter mit Ra-
gslsoblag gebt auk die Regend des- Petit
Val und des piokoux bei velsbsrg nie-
der und verniobtst einen Oeil der Rimten.

— Leim Spielen mit einem Oraeksn, dessen
Mstallkaden sieb in einer Rookspann-
leitnng vsrking, wird in Lressaueourt sin
aobtjäbrigsr Knabe vom Starkstrom ge-
tötet.

8?kvs SLKîi
1.àgust. Ois 1. àgustkeier wird durvb

einen Rmzng begonnen, bei dem die 8,4-
om-Kanone mitgekakren wird. Vor dem
Münster bssammeln sieb die Kabnendeie-
gationen, die Lürgsr^ und Lürgsrinnsn,
die Länger, die Ltadtmusik. Osn Lürgern
und Lürgsrinnsn wird naob einer à-
spraobs von Ktadti-atspräsidsnt vr.
Marti der Lürgsrbriek erteilt.

2. August. Ois vörrsktion wird wieder er-
ökknet. Vis vörrsteilen bskinden sieb wie
bisber in der Ournballe des alten Kna-
bonwaisenkausss und im primarsobul-
bans II, Lümpliz-Vork.

— Im Seliützenmuseum ist die reiobs pro-
pbäensammlung des ebemalis-sn Kom-
Mandanten der KobieKsebnle^ Wallen-
stadt, Oberst Otter, ausgestellt worden.

4. August, ^.uk einem Reubau am Land-
bausweg verunglückt der Maurer Rott-
lieb Oökkel durob -Lturz aus einer Robe
von 16 Metern.

— peilnsdmer der Ostsekweizer Werkreise
besuoben von Liel ksrkommsnd Lern.

5. ^.us-ust. à.m günstigen ^.bsekluss der
bernisoben Ltaatsreobnung partizipisrt
aueb die Stadt Lern. Rainsntliob die
Steuern erbi-insen sine Obsxstöir>-ung des
Voransoblagss um 9,82 Mill. Kr. und die
Ksoknung des Vorjabres 1942 um 9,5
Millionen Kranken.

6. àgust. Oer IZerniseks Orebesterverein
vei-anstaltst wiederum drei Sommerkon-
zsrte im Kursaal Lobänzli.

— vis Universität Lern weist kür das
Ltudienjabr 1942/43 im Lommersemsster
224V und im Wintersemester 2264 Ltu-
disrsnds auk. Oer Osbrkörpsr setzt sieb
aus 268 Dozenten zusammen.

— 1' vr. msd. (Z. von (Zrenus, der bekannte
und bsliedte àzt, im Wlter von 51 dab-
I6Q.


	Chronik der Berner Woche

